Gedenktag Unserer Lieben Frau in Jerusalem I


 (21. November)
1. Lesung: 

Hos 6, 1-6 

oder:

Dtn 10, 12-22

2. Lesung: 

1 Joh 4, 7-16a 

oder:

1 Joh 4, 16b-21

Evangelium: 
Lk 1, 26-38

Kyrie:
V:
Herr Jesus Christus,


du bist im Schoß Mariens Mensch geworden, 


um die (- gesamte -) Schöpfung zu heiligen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du hast deine Mutter auch uns zur Mutter gegeben.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Durch dich sind wir eine Familie
, 


in ihr auch bleibend verbunden 


mit allen, die schon zum Vater heimgekehrt sind.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

„Gütiger Gott,

wir gedenken am heutigen Tag

der seligen Jungfrau Maria,

die du mit der Fülle deiner Gnade beschenkt hast.

Höre auf ihre Fürsprache

und laß auch uns

am Reichtum deiner Gnade teilhaben,

damit wir mit ganzer Hingabe und frohem Vertrauen

vor dir leben.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 





vgl. Hos 6, 3. 4b. 6 (Kurzfassung)

Lesung aus dem Buch Hosea.
„Laßt uns streben nach Erkenntnis, 
nach der Erkenntnis des Herrn.

Er kommt so sicher wie das Morgenrot; 
er kommt zu uns wie der Regen, 
wie der Frühjahrsregen, der die Erde tränkt.
Eure Liebe ist wie eine Wolke am Morgen 
und wie der Tau, der bald vergeht.
Liebe will ich, nicht Schlachtopfer, 
Gotteserkenntnis statt Brandopfer.“

Wort des lebendigen Gottes.
LESUNG





vgl. 1 Joh 4, 7-16

Lesung aus dem ersten Johannesbrief.

„Wir wollen einander lieben; denn die Liebe ist aus Gott, 

und jeder, der liebt, stammt von Gott und erkennt Gott.
Wer nicht liebt, hat Gott nicht erkannt; 
denn Gott ist die Liebe.

Die Liebe Gottes wurde unter uns dadurch offenbart, 

daß Gott seinen einzigen Sohn in die Welt gesandt hat, 

damit wir durch ihn leben.
Nicht darin besteht die Liebe, daß wir Gott geliebt haben, 

sondern daß er uns geliebt und seinen Sohn als Sühne 

für unsere Sünden gesandt hat.

Wenn Gott uns so geliebt hat, 
müssen auch wir einander lieben.
Niemand hat Gott je geschaut; 
wenn wir einander lieben, 

bleibt Gott in uns, 
und seine Liebe ist in uns vollendet.
Daran erkennen wir, 
daß wir in ihm bleiben und er in uns bleibt: 
Er hat uns von seinem Geist gegeben.
Wir haben gesehen und bezeugen, 

daß der Vater den Sohn gesandt hat 
als Retter der Welt. 
Wer bekennt, daß Jesus der Sohn Gottes ist, 

in dem bleibt Gott, und er bleibt in Gott.
Wir haben die Liebe, die Gott zu uns hat, 

erkannt und gläubig angenommen.
Gott ist die Liebe, 
und wer in der Liebe bleibt, bleibt in Gott, 

und Gott bleibt in ihm.“

Wort des lebendigen Gottes.
LESUNG





vgl. 1 Joh 4, 7-12. 16
(Kurzfassung)

Lesung aus dem ersten Johannesbrief.

„Wir wollen einander lieben; 
denn die Liebe ist aus Gott, 

und jeder, der liebt, 
stammt von Gott und erkennt Gott.
Wer nicht liebt, hat Gott nicht erkannt; 
denn Gott ist die Liebe.
Die Liebe Gottes wurde unter uns dadurch offenbart, 

daß Gott seinen einzigen Sohn in die Welt gesandt hat, 

damit wir durch ihn leben.
Nicht darin besteht die Liebe, daß wir Gott geliebt haben,
sondern daß er uns geliebt und seinen Sohn als Sühne 

für unsere Sünden gesandt hat.

Wenn Gott uns so geliebt hat, 
müssen auch wir einander lieben.
Niemand hat Gott je geschaut; 
wenn wir einander lieben, 

bleibt Gott in uns, 
und seine Liebe ist in uns vollendet.
Gott ist die Liebe, 

und wer in der Liebe bleibt, bleibt in Gott, 

und Gott bleibt in ihm.“

Wort des lebendigen Gottes.
LESUNG





vgl. 1 Joh 4, 7-10

(Kurzfassung der Kurzfassung)

Lesung aus dem ersten Johannesbrief.

„Wir wollen einander lieben; 
denn die Liebe ist aus Gott, 

und jeder, der liebt, 
stammt von Gott und erkennt Gott.
Wer nicht liebt, hat Gott nicht erkannt; 
denn Gott ist die Liebe.
Die Liebe Gottes wurde unter uns dadurch offenbart, 

daß Gott seinen einzigen Sohn in die Welt gesandt hat, 

damit wir durch ihn leben.
Nicht darin besteht die Liebe, daß wir Gott geliebt haben,
sondern daß er uns geliebt und seinen Sohn als Sühne 

für unsere Sünden gesandt hat.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE 

VOR DEM EVANGELIUM - ADVENTZEIT

ZUM HALLELUJA
GL 221 oder GLÖ 322

(Lk 1, 26-38)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1. 
Der Engel hat die Botschaft bracht, -



was Gott zum Heil der Menschen macht, -



Maria hat es gern bedacht. -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2.
Der Heil´ge Geist wird dir bescher´n, -


dass du wirst Gottes Sohn gebär´n. - 



O seht, ich bin die Magd des Herrn. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
3. 
Es kommt der Herr der Herrlichkeit -



vom ew´gen Thron in uns´re Zeit, -



so macht ihm euer Herz bereit. -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
4. 
Schon leuchtet auf das Licht vom Licht, -



sein ew´ges Wort der Vater spricht, -



nehmt dieses auf, verschmäht es nicht. -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
5. 
Gott selber wird der Retter sein, -



da Jesus Christus kehret ein -



und macht die Welt von Sünden rein. -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
6.
Für Jesus macht das Herz bereit, -



in ihm schenkt Gott nach dieser Zeit -



das Leben in der Ewigkeit. -



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
Evangelium 






Lk 1, 26-38
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.
„Im sechsten Monat wurde der Engel Gabriel 

von Gott in eine Stadt in Galiläa namens Nazaret 

zu einer Jungfrau gesandt. 

Sie war mit einem Mann namens Josef verlobt, 

der aus dem Haus David stammte.

Der Name der Jungfrau war Maria.
Der Engel trat bei ihr ein und sagte: 
Sei gegrüßt, du Begnadete, 
der Herr ist mit dir.
Sie erschrak über die Anrede und überlegte, 

was dieser Gruß zu bedeuten habe.
Da sagte der Engel zu ihr:
Fürchte dich nicht, Maria; 

denn du hast bei Gott Gnade gefunden.
Du wirst ein Kind empfangen, einen Sohn wirst du gebären: 

dem sollst du den Namen Jesus geben.
Er wird groß sein und Sohn des Höchsten genannt werden. 
Gott, der Herr, 
wird ihm den Thron seines Vaters David geben.
Er wird über das Haus Jakob in Ewigkeit herrschen, 

und seine Herrschaft wird kein Ende haben.
Maria sagte zu dem Engel: 
2Wie soll das geschehen, da ich keinen Mann erkenne?

Der Engel antwortete ihr: 

Der Heilige Geist wird über dich kommen, 

und die Kraft des Höchsten wird dich überschatten. 
Deshalb wird auch das Kind heilig 
und Sohn Gottes genannt werden.
Auch Elisabet, deine Verwandte, 

hat noch in ihrem Alter einen Sohn empfangen; 

obwohl sie als unfruchtbar galt, 

ist sie jetzt schon im sechsten Monat.
Denn für Gott ist nichts unmöglich.
Da sagte Maria: 
Ich bin die Magd des Herrn; 

mir geschehe, wie du es gesagt hast.
Danach verließ 2sie der Engel.“

Evangelium unseres Herrn 2Jesus 2Christus.

Predigt/Homilie:

Der „Gedenktag Unserer Lieben Frau in Jerusalem“ 

„erinnert an die Weihe der Basilika zu Ehren der Gottesmutter, 

die 543 in der Nähe des Tempels in Jerusalem fertiggestellt wurde.“

Im Volksmund hieß dieser Gedenktag früher auch „Maria Opferung“.

Ursprünglich feierte man den „Einzug der heiligen Mutter Gottes 

in den Tempel.

Gemeint ist damit die Darstellung und Darbringung Marias im Tempel durch ihre Eltern Joachim und Anna.

Darüber wird in den vier kanonischen Evangelien nichts berichtet: 

die Überlieferung stützt sich vor allem auf das apokryphe (unechte) Protoevangelium des Jakobus.“
 

Die Darstellung Mariens „wurde im Orient ... als hoher Festtag begangen 

und durch die Kreuzzüge in Rom bekannt.“

Allerdings ist sie „als geschichtlicher Vorgang sehr fragwürdig; 

richtiger wird es sein, Maria selbst als den lebendigen Tempel Gottes 

zu ehren; durch das vorbehaltlose Ja zu ihrer Berufung ist Maria 

die heilige Stadt Gottes geworden, die Erfüllung des alten Jerusalem 

und das Urbild der christlichen Kirche.“

Wüßten wir nicht Bescheid über den ursprünglichen Gehalt des Festes, 

so müßten wir selber darüber nachdenken und Überlegungen anstellen, 

was ein Gedenktag „Maria Opferung“ zum Inhalt haben könnte.

Ich würde sagen: Maria war immer zum Opfer bereit.

Und ich glaube, es ist tatsächlich ein wesentlicher Inhalt des heutigen Gedenktages, über diese Haltung und Gesinnung Mariens nachzudenken:

Maria war immer zum Opfer bereit.

Ich erinnere mich an eine Wallfahrt nach Frauenberg bei Admont, 

wo die Wallfahrtskirche zum Gedenken an „Maria Opferung“ 

der Gottesmutter geweiht war.

Ein bißchen möchte ich von dieser Kirche, die ja durch ihr Patrozinium 

das Anliegen des heutigen Gedenktages beinhaltet, erzählen:

Sie steht landschaftlich wunderbar gelegen auf einer Anhöhe, 

die sich mitten in einem Gebirgstal erhebt.

Auf dem Berg der Kirche entdeckte man bei Ausgrabungen 

sehr interessantes:

„Der Frauenberg scheint immer einer Muttergottheit geweiht gewesen 

zu sein, denn es fanden sich unter dem ehemaligen Schulhaus Reste einer römischen Tempelanlage mit einer Inschrift, die auf die ägyptische Göttin Isis hinweist. ... Die Ausmaße des Tempels auf dem Frauenberg waren 

20 mal 11 Meter. Nicht ganz die Hälfte davon war ... das eigentliche Heiligtum, in deren Apsis wahrscheinlich eine Statue der Göttin stand.“

Ist diese alte Kultstätte heute ein Heiligtum der Gottesmutter, so hat das besondere Aussagekraft: Die heidnische Göttin wird nicht durch Maria ersetzt! - Maria ist nicht Göttin, sie ist Mutter Gottes. 

Die Frau an der Stelle der Göttin verweist auf einen anderen, 

auf Jesus Christus, den menschgewordenen Gottessohn. 

Sie anstelle der Göttin ist ein Bekenntnis zu Jesus Christus. 

Er allein ist „wahrer Gott und wahrer Mensch“
.

An der vorchristlichen Kultstätte wurden einer fremden Gottheit 

Opfer dargebracht, meist um sie gnädig zu stimmen. - 

Die Botschaft von Jesus Christus ist anders:

Erstens ist es nicht der Mensch, der ein Opfer darbringt.

Gott ist zunächst der Gebende, der Mensch der Empfangende. 

Die Opfergabe ist Christus. Er ist der Gebende und die Opfergabe zugleich. Das Opfer wird also nicht vom Menschen dargebracht, 

sondern von Gott dem Menschen geschenkt; 

der Mensch erfährt sich als der Beschenkte:

„Gott hat die Welt so sehr geliebt, 

daß er seinen einzigen Sohn hingab, 

damit jeder, der an ihn glaubt, nicht zugrunde geht, 

sondern das ewige Leben hat.“
 

Zum zweiten geht es nicht darum, 

einen Gott gnädig zu stimmen.

Wieder ist es umgekehrt, daß Gott uns umstimmen 

und anders haben möchte:

„Barmherzigkeit will ich, nicht Opfer.“

Dieser Satz, zweimal von Jesus ausgesprochen, 

befindet sich schon im Alten Testament, beim Propheten Hosea.

Gott ist ein Gott der Liebe, und diese Liebe möchte uns umgestalten.

Gerade in der Liebe erfahren wir Gott als den Gebenden; 

der Mensch aber ist der Empfangende, der Beschenkte und Weitergebende.

„Nicht darin besteht die Liebe, daß wir Gott geliebt haben, 

sondern daß er uns geliebt und seinen Sohn als Sühne für unsere Sünden gesandt hat.“

Er hat uns zuerst geliebt,
 und alles im Leben, der Glaube an Gott 

und jede Liebe, die wir empfangen und erwiesen haben, 

ist Antwort auf diese eine Liebe, die uns von Gott her geschenkt ist.

Die Opfer, die von uns im Leben verlangt sind, 

sind eine Antwort auf das Geliebtsein von Gott.

- Wenn Gott uns so sehr geliebt hat, 

müssen dann nicht auch wir einander lieben?
 -

Wenn von uns nun ein Opfer verlangt ist, 

dann in der Gemeinschaft mit Christus, 

weil er uns zum Gebot der Liebe
 verpflichtet 

und uns in seine Nachfolge gerufen hat:
 

„Wer mein Jünger sein will, verleugne sich selbst, 

nehme sein Kreuz auf sich und folge mir nach.“

In Maria erkennen wir, 

wie man in rechter Weise Gott ein Opfer darbringt; 

wie man sich in rechter Weise mit Jesus Christus, 

der eigentlichen Opfergabe, verbindet.

Schon bei der Berufung Mariens, die Mutter Jesu zu werden,
 zeigt sich, wie sehr Maria schon vorweg eins geworden ist mit Jesus Christus, 

der am Ölberg zu Gott, dem Vater, gebetet hat: 

„Nicht mein, sondern dein Wille geschehe.“

Das JA zum Willen des Vaters,
 das ist schon das erste Opfer, 

das Maria bringt im Hinblick auf Jesus Christus.

- Und wir alle sind dazu bestimmt, 

Christus ähnlich und ihm gleichförmig zu werden.

Wenn wir die heilige Messe feiern, 

beten wir ja auch im „Vater unser“
: 

„dein Wille geschehe“
.

Das soll dann aber weniger ein Opfer sein, als viel mehr noch 

ein Vertrauen, ein sich Auftun für das Beschenktsein von Gott.

Die ganze Meßfeier zeigt das Wesen des christlichen Opfers.
 

Jesus ist der Gebende: „Das ist mein Leib, der für euch hingegeben wird“
; „mein Blut, das für euch ... vergossen wird zur Vergebung 

der Sünden.“
 - Und wir sind die Beschenkten, die Empfangenden, 

die von Gott her geliebt sind. 

„Jesus sagt: ‘Ich bin das lebendige Brot, 

das vom Himmel herabgekommen ist. 

Wer von diesem Brot ißt, wird in Ewigkeit leben ... 

Wer mein Fleisch ißt und mein Blut trinkt, 

hat das ewige Leben ... 

er bleibt in mir und ich bleibe in ihm’
.“

Amen.

Fürbitten:

1. Herr Jesus Christus.

Mache uns bereit, das eigene Leben anzunehmen 

und nach dem Willen des Vaters zu gestalten.

2. Öffne unser Herz für das Wirken des Heiligen Geistes 

und schenke uns den guten Willen, 
dir eine würdige Wohnstatt zu sein.

3. Bestärke die Menschen im Heiligen Land, 

bereitwillig den Frieden zu suchen.

4. Hilf den Mutlosen und stehe den Kranken bei, 

daß sie in der Gemeinschaft der Kirche 

durch den Glauben Trost und Zuversicht erfahren.

5. Erbarme dich der Verstorbenen und geleite sie zu dem Platz, 

den du im Haus des Vaters für sie bereitet hast.

„Barmherziger Gott, 
du hast die selige Jungfrau Maria 

zu einem Tempel des Heiligen Geistes gemacht. 

Vollende durch denselben Geist, 

was du in der Taufe in uns begonnen hast. 

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Amen.
Gabengebet:
„Herr, unser Gott,

wir gedenken der seligen Jungfrau Maria,

die uns Christus geboren hat, den Erlöser der Welt.

Die Feier des heiligen Opfers

mache uns selbst zu einer Gabe,

die für immer dir gehört.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 420 („Präfation von der seligen Jungfrau Maria II“)
Präfation von der seligen Jungfrau Maria II

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht, 
dir, Vater, für die Erwählung der seligen 

Jungfrau Maria zu danken

und mit ihr das Werk deiner Gnade zu rühmen.

Du hast an der ganzen Schöpfung Großes getan

und allen Menschen Barmherzigkeit erwiesen.

Denn du hast geschaut auf die Niedrigkeit deiner Magd

und durch sie der Welt den Heiland geschenkt,

deinen Sohn, unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn rühmen dich Himmel und Erde,


Engel und Menschen

und singen wie aus einem Mund

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...

Präfation von der seligen Jungfrau Maria II

(überarbeitet - gekürzt)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht, 
dir, Vater, für die Erwählung der seligen 

Jungfrau Maria zu danken

und mit ihr dich zu rühmen.

Du hast an der ganzen Schöpfung Großes getan

und allen Menschen Barmherzigkeit erwiesen.

Denn du hast geschaut auf die Niedrigkeit deiner Magd

und durch sie der Welt den Heiland geschenkt,

deinen Sohn, unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn rühmen dich Himmel und Erde,


Engel und Menschen

und singen wie aus einem Mund

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...

ev. nach der Kommunion:

„Maria - von Gott erwählt

als Mutter seines Sohnes

von Anfang an.

Maria - von Gott verherrlicht

vor allen Menschen

im Reich des Himmels.

Auch wir sind von Gott erwählt,

seinem Sohn Heimat zu geben

in unserem Leben.

Auch uns will der Sohn heimführen

ins Reich des Vaters.

Mit Christus vereint,

geführt vom Heiligen Geist,

gehen wir unseren Weg zu ihm

- heute - und für immer.“

Schlußgebet:

I.

„Herr, unser Gott,

am Gedenktag Unserer Lieben Frau in Jerusalem,

hast du uns mit dem Brot des Himmels gestärkt.

Laß uns einst mit Maria und allen Heiligen

teilnehmen am Mahl des ewigen Lebens.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Barmherziger Gott,

du hast uns (- in dieser Feier -)
mit dem Brot des Himmels gestärkt.

Laß uns einst mit Maria und allen Heiligen

teilnehmen am Mahl des ewigen Lebens.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Feierlicher Schlußsegen: 

I.

MB 554 („Von der seligen Jungfrau Maria“)

oder:

II.

Gott, der allmächtige Vater, segne euch 

durch den Erlöser der Welt, unseren Herrn Jesus Christus, 

den Sohn der jungfräulichen Mutter Maria.

(Amen.)

Sie hat den Urheber des Lebens geboren; 

ihre mütterliche Fürsprache erwirke euch Gottes Hilfe.

(Amen.)

Euch und allen, die auf ihre Fürsprache vertrauen,

schenke Gott die wahre Freude und den ewigen Lohn.

(Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. 

Amen.

oder:

III.

Gott, der allmächtige Vater, segne euch 

durch den Erlöser der Welt, unseren Herrn Jesus Christus, 

den Sohn der jungfräulichen Mutter Maria.

(Amen.)

Sie hat den Urheber des Lebens geboren; 

ihre mütterliche Fürsprache erwirke euch Gottes Hilfe.

(Amen.)

Euch und allen, die sich ihr anvertrauen,

schenke Gott die wahre Freude und den ewigen Lohn.

(Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. 

Amen.

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 420f („Präfation von der seligen Jungfrau Maria II“); Feierlicher Schlußsegen: MB 554f („Von der seligen Jungfrau Maria“); Liedvorschlag: GL 562 (Nr. 594) „Maria, dich lieben“; (zur Danksagung) GL 320 (Nr. 261) „Den Herren will ich loben“


� Hinweis: zu diesem Evangelium gibt es ein schönes Bild im Evangeliar: EVG 513


� vgl. Joh 19, 25-27; KKK 963f


� vgl. Mt 12, 49; KKK 542; 756; 759; 815; 959; 1655; 1658; 2233


� MB 848


� vgl. Hos 6, 3-6


� vgl. 1 Joh 4, 7-16


� vgl. 1 Joh 4, 7-12. 16


� vgl. 1 Joh 4, 7-10


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2015 / 2017: Pauser G., Lieder und Gebete über 1000. Zusammengestellt und teilweise überarbeitet von Pfarrer Dr. Georg Pauser. Pfarre St. Georg - Kagran. 2. verbesserte und erweiterte Auflage, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.; O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� Lk 1, 26-38


� Direktorium der Erzdiözese Wien für das Kirchenjahr 1995/96. Im Auftrag des Erzbischofs von Wien hrsg. v. d. Diözesankommission für Liturgie, Wien 1995, 269


� Der große Wochentagsschott, Teil 2. 14. bis 34. Woche im Jahreskreis. Originaltexte der authentischen deutschen Ausgabe des Meßbuches und des Lektionars. Mit Einführungen hrsg. v. den Benediktinern der Erzabtei Beuron, Freiburg 1976, 1726


� Podhradsky G., Lexikon der Liturgie. Ein Überblick für die Praxis, Innsbruck 1962, 225; „Pius V. beseitigte es, Sixtus V. hingegen führte es 1585 für die ganze Kirche wieder ein.“ (Podhradsky 225)


� Der große Wochentagsschott, Teil 2. 14. bis 34. Woche im Jahreskreis. Originaltexte der authentischen deutschen Ausgabe des Meßbuches und des Lektionars. Mit Einführungen hrsg. v. den Benediktinern der Erzabtei Beuron, Freiburg 1976, 1726


� vgl. KKK 144; 149


� vgl. KKK 144; 149


� vgl. Fischer R./ A. Stoll, Kleines Handbuch österreichischer Marien-Wallfahrtskirchen. 3. Band: Steiermark und Kärnten, Wien 1979, 27


� Jantsch F., Kultplätze im Land Steiermark. Kultplätze III, Unterweitersdorf 1994, 154f; „Durch Alexander den Großen kam der Isiskult in den Westen und wurde durch die Soldaten und Kaufleute in der ganzen römischen Welt verbreitet. Muttergottheiten gab es überall, Isis übernahm ihren Rang und Namen. ... Bei der ägyptischen Isis ... spielte das heilige Wasser eine große Rolle. Wasser, Leben, Fruchtbarkeit und Mutter gehören zusammen. Beim Isistempel auf dem Frauenberg gab es einen eigenen brunnenartigen Abfluß.“ (Jantsch 155)


� KKK 464; 480; 482; 469; vgl. zw. 184 u. 185; 465-468; 1374; GL 377 (Nr. 356)


� vgl. 2 Kor 5, 19


� Joh 3, 16; vgl. Röm 5, 8; 8, 32; KKK 219; 604f


� Mt 9, 13; 12, 7; vgl. Hos 6, 6


� vgl. Dtn 10, 12-19; 30, 1-6; 1 Sam 7, 3; Ez 11, 19f; 18, 30-32; 36, 25-32; Hos 6, 6


� 1 Joh 4, 10


� vgl. 1 Joh 4, 9-11. 19; KKK 604; 1828; 2567


� vgl. 1 Joh 4, 7-16a; KKK 26; 52; 142f; 166; 357; 1828; 2083; 2561; 2567


� vgl. Joh 13, 15. 34; 1 Joh 4, 11. 19; 2 Kor 5, 14


� vgl. Mt 5, 43f; 22, 37-39; Mk 12, 29-31; Lk 6, 27; 10, 27; Joh 13, 34; 15, 9f. 12. 17; Röm 13, 8-10; Gal 5, 14; 1 Joh 3, 23; 4, 11; KKK 735; 1823-1825; 1970-1972; 1985


� vgl. Joh 1, 37


� Mt 16, 24


� vgl. Lk 1, 30-33. 35-37


� vgl. Mt 6, 10; 26, 39. 42; Mk 14, 36; Lk 22, 42; MB 512; 515; KKK 606f; 612; 2822-2827; 2860; GL 20 (Nr. 2/4)


� vgl. Lk 1, 38; KKK 148; 494; 506; 511


� vgl. Mt 6, 9-15; Lk 11, 2-4; MB 512; 515; KKK 2759; GL 20 (Nr. 2/4)


� Mt 6, 10; MB 512; 515; vgl. KKK 2822-2827; 2860; GL 20 (Nr. 2/4)


� vgl. KKK 1330; 1356-1381; 1406-1419


� MB 472; 484; 494; 507; vgl. Mt 26, 26; Mk 14, 22; Lk 22, 19; 1 Kor 11, 24


� MB 473; 485; 495; 507; vgl. Mt 26, 28; Mk 14, 24; Lk 22, 20; 1 Kor 11, 25


� Joh 6, 51. 54. 56


� KKK 1406


� Der große Wochentagsschott, Teil 2. 14. bis 34. Woche im Jahreskreis. Originaltexte der authentischen deutschen Ausgabe des Meßbuches und des Lektionars. Mit Einführungen hrsg. v. den Benediktinern der Erzabtei Beuron, Freiburg 1984, 1623


� vgl. MB 888; MB 153 (= MB 161; MB 170; MB 178; MB 191; MB 198; MB 229; MB 268; MB 293; MB 301)


� vgl. MB 420f; MB 1188


� vgl. MB 420f; MB 1188


� leicht abgeändert und gekürzt: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 154


� vgl. MB 757; MB 890


� vgl. MB 890


� vgl. MB 554


� vgl. MB 554





